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Jürgen Domian mit
neuer WDR-Sendung

Drei Jahre war es still um Te-
lefon-Talker Jürgen Domian
(61) – jetzt ist der Zuhörer mit
einer neuen Sendung zurück.
In „Domian live“ (freitags,
WDR, 23.30 Uhr) redet er mit
seinen Gästen vor der TV-Ka-
mera im Studio. Im Interview
spricht Domian darüber, wel-
che Tabuthemen es heute
noch gibt. mmo

» FERNSEHEN

INTERVIEW

Gladbach siegt in
letzter Sekunde

Der vierte Spieltag in der Eu-
ropa League hat bei den Fuß-
ball-Bundesligisten unter-
schiedliche Gefühle ausge-
löst. Gladbach siegte in letz-
ter Sekunde 2:1 gegen AS
Rom, Eintracht Frankfurt
hingegen verlor spät 1:2 bei
Standard Lüttich. Der VfL
Wolfsburg unterlag Gent 1:3.

SPORT

Paderborn-Profi
Schonlau im Interview
Sebastian Schonlau aus War-
burg ist der Abwehrchef von
Fußball-Bundesliga-Aufstei-
ger SC Paderborn. Im Inter-
view blickt er auf das Keller-
duell gegen den FC Augsburg.

Bebra gedenkt den Opfern der Novemberpogrome
links), Gina-Marie Blind, Lena Hansen
und Stella Marie Schmidt aus der 9a der
Brüder-Grimm-Gesamtschule legten,
wie ihre Mitschüler, Rosen für die Ju-
den nieder, die Opfer der NS-Diktatur
wurden. cig FOTO: CLEMENS HERWIG » SEITE 3

steine der Stadt und informierten sich
über die Schicksale der Menschen, an
die sie erinnern. Am Abend zogen die
Schüler dann mit Kerzen zum Festakt
an der Gedenktafel auf den Rathaus-
platz. Auch Kamile Savickyce (von

Mit Lichtern gegen verblendeten
Wahn: In Bebra wurde am Donnerstag
an die jüdischen Opfer der November-
pogrome von 1938 erinnert. Bereits am
Vormittag besuchten mehr als 100
Schüler die im Juli verlegten Stolper-

Heinebach – Schwer verletzt
worden ist eine 88-jährige
Fußgängerin am Donnerstag-
morgen beim Überqueren
der B 83 in Heinebach auf Hö-
he des Edeka-Marktes am
Ortsausgang.

Ein 63-jähriger Mann aus
Morschen fuhr die Frau laut
Polizei gegen 8.50 Uhr aus
Richtung Morschen kom-
mend an. Sie wurde mit ei-
nem Rettungshubschrauber
in ein Krankenhaus gebracht.
Die Straße war knapp drei
Stunden lang voll gesperrt.

Es gibt an der Stelle keine
Fußgängerampel und keinen
Zebrastreifen. Das wurde laut
Bürgermeister Georg Lüdtke
von Hessen Mobil abgelehnt.
Lediglich eine Verkehrsinsel
ist als Überquerungshilfe vor-
handen.

Lüdtke lobt ausdrücklich
das Engagement der Ersthel-
fer, darunter eine Mitarbeite-
rin und ein Mitarbeiter der
Gemeinde. Die Frau hatte
erst 14 Tage zuvor einen Kurs
absolviert. czi

Hier gibt es das Seniorenticket
Das Seniorenticket kann ab Montag bestellt werden: online
über die Internetseite des NVV (nvv.de) sowie in den NVV-Kun-
denzentren in Bad Hersfeld und Bebra und am NVV-Infopoint
in Rotenburg. Infos gibt es auf der NVV-App und über das ge-
bührenfreie Servicetelefon: 0800-939-0800. Das Seniorenticket
gilt für alle Busse und Bahnen, Ausnahme: ICE und IC.

Startschuss für Seniorenticket
Hessenweites Angebot gilt ab 2020 – Vorverkauf ab Montag

VON ANJA BERENS
UND FLORIAN HAGEMANN

Hersfeld-Rotenburg – Der Start-
schuss für den Vorverkauf:
fällt am kommenden Mon-
tag: Mit dem neuen Senioren-
ticket, das ab dem 1. Januar
2020 gilt, können Frauen und
Männer ab 65 Jahren hessen-
weit mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln fahren – und
dies kostengünstiger als bis-
lang.

Das Seniorenticket gilt ab
neun Uhr morgens in allen
Verkehrsmitteln der drei hes-
sischen Verkehrsverbünde
NVV, RMV und VRN und kos-
tet 365 Euro im Jahr. „Ich
rechne damit, dass es gut an-
genommen wird“, sagte Stef-
fen Müller, der neue Ge-
schäftsführer des Nordhessi-
schen Verkehrsverbundes
(NVV), im Gespräch mit unse-
rer Zeitung. Es habe bereits
viele Nachfragen gegeben.
Bislang nutzen rund 9000

Fahrgäste im Rentenalter das
bisherige, 2007 eingeführte
Seniorenticket des NVV, das
auf den nordhessischen
Raum begrenzt war und 610
Euro kostete. Die Senioren
könnten nun zu einem deut-
lichen günstigeren Preis mit
den Bussen und Bahnen des
ÖPNV fahren. Das neue Ange-
bot böte die Chance, bisheri-
ge Autofahrer – die Gruppe
der Senioren stelle hierbei ei-
nen großen Anteil – zum Um-
stieg zu animieren, erläuterte
Müller. „Hier sehen wir ein
großes Potenzial.“ Die Aus-
wirkungen der aktuellen Kli-

madebatte würden sich in
den nächsten Jahren auch in
den Fahrgastzahlen nieder-
schlagen. „Wir tun seit 25
Jahren das Richtige“, ist Mül-
ler überzeugt. Gleichwohl
stagnierten die Zahlen. Es gel-

te, das Angebot in der Region
weiter auszubauen. „Jedes
Dorf, jede Stunde“ laute die
Devise. Derzeit registriert der
NVV 71 Millionen Fahrten im
Jahr. Auch die Technik gelte
es im Blick zu halten, bei-
spielsweise Wasserstoffbah-
nen, wie sie im Rhein-Main-
Gebiet zum Einsatz kommen.
Von den 28 Regiotrams des
NVV seien 18 elektrifiziert,
zehn fahren mit Dieselan-
trieb, etwa auf der Strecke
nach Wolfhagen, die noch
nicht elektrifiziert sei. Auch
das strebe der NVV an: „Es
hängt am Bund – wir haben
unsere Aufgaben gemacht“,
sagte Müller. Noch nicht ent-
schieden sei die Zukunft der
Lossetalstrecke von Kassel
nach Hessisch Lichtenau. Bei
der Errichtung einer Express-
strecke würden mit dem zu-
sätzlichen Angebot Haltestel-
len zugunsten von einer kür-
zeren Reisezeit umfahren.

» AUS DER REGION

Steffen Müller
NVV-Geschäftsführer
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STANDPUNKT

Liberale knapp
im Landtag

Wähler, hört die
Signale: Jede
Stimme zählt

VON TIBOR PÉZSA

ten als Abschiedswort hinter-
lassen haben soll: „Machd
doch eiern Drägg alleene!“

Die Urheberschaft Fried-
rich Augusts an diesem Satz
ist zwar umstritten. Unstrit-
tig ist aber, dass in einer De-
mokratie jede Stimme zählt
und deswegen auch allein
den Ausschlag geben kann.
Das gilt auch für die Stimmen
jener, welche ihr Wahlrecht
dazu nutzen, „ihren Dreck“
von anderen für sich regeln
zu lassen, sprich: nicht zu
wählen.

Wähler, hört die Signale:
Jede Stimme zählt. Das ist die
Botschaft von Erfurt. Es ist ei-
ne Ehre, gewählt zu werden.
Eine Ehre zu wählen und das
Ergebnis mitzutragen, ob als
Gewinner oder Verlierer.
Ganz gleich, ob knapp oder
klar. tpa@hna.de

schichte. Noch dreimal wur-
de er als Bundeskanzler wie-
dergewählt, 1953, 1957 und
1961.

Als sich der letzte sächsi-
sche König Friedrich August
III. im November 1918 vor die
Wahl gestellt sah, abzudan-
ken oder Waffen gegen die
aufbegehrende Bevölkerung
einzusetzen, da entschied er
sich zu gehen. Unvergessen
ist, was der scheidende König
den revoltierenden Demokra-

Als am 15. September 1949
der damals 73-jährige Konrad
Adenauer zum ersten Bun-
deskanzler der Bundesrepu-
blik Deutschland gewählt
wurde, da schaffte er dies nur
mit der knappst möglichen
Mehrheit der Stimmen: 202
von 402. Eine der 202 Stim-
men stammte von ihm selbst.
Der knappe Ausgang änderte
nichts an Adenauers Aufstieg
zum wohl bedeutendsten
Kanzler der Nachkriegsge-

Jetzt steht das endgültige
Wahlergebnis in Thüringen
fest: Die FDP hat den Einzug
in den Landtag mit 73 Stim-
men über der Fünfprozent-
hürde knapp geschafft. Wie
bitte? Doch noch so viele? So
fragten gestern jene, welche
sich an das vorläufige FDP-Er-
gebnis in der Wahlnacht erin-
nern. Denn da schien es nur
eine einzige Stimme zu sein,
welche der FDP über die Fünf-
prozenthürde verhalf.

Hinter den Liberalen in
Thüringen liegt eine Zitter-
partie ohnegleichen. Aber
selbst wenn es gestern bei der
einen einsamen Stimme über
den Durst geblieben wäre:
Der Einzug der FDP in den Er-
furter Landtag ist genauso
viel wert, wie der aller ande-
ren Parteien in dem hohen
Haus.
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Bei Wind
und Wetter

Oftmals ist es ja geradezu ge-
mein, was der Volksmund so
kundtut. Im Heimatort von
der Carla etwa gibt es eine Zu-
stellerin der dortigen Tages-
zeitung, die im Dorf die „Zei-
tungshex“ genannt wird.
Aber sie ist eine so fleißige,
zugängliche, nette Frau, dass
die Bezeichnung wirklich un-
fair ist.

Auch liefert sie die Zeitung
keineswegs auf einem Besen
aus, sondern bedient sich ei-
nes armen, alten Autos unde-
finierbaren Alters. Krank,
klappernd und unrund lau-
fend quält sich dieses Auto
Nacht für Nacht und bei
Wind und Wetter durch den
Zustellbezirk.

Aus Furcht vor dem erneu-
ten Versagen des Anlassers
wird der Motor schon gar
nicht mehr ausgestellt, son-
dern dröhnt unruhig durch
die Nacht.

Dann wacht das verwöhnte
Leserpublikum für eine Se-
kunde aus dem süßen Schlaf
auf und weiß: Die Welt ist
noch in Ordnung – die Zei-
tung kommt. Und für diese
Zuverlässigkeit muss man
einfach Danke sagen, meint

Euer Schorsch

MARKTGESCHWÄTZ

Heimatpflege:
Aktionstag „Wir
für Richelsdorf“

Richelsforf – Unter dem Motto
„Wir für Richelsdorf“ lädt
Ortsvorsteher Wilfried Wet-
terau, für Samstag, 9. Novem-
ber, zu einem Aktionstag ein,
an dem sich alle Richelsdor-
fer beteiligen können. Treff-
punkt ist um 9.30 Uhr das
ehemalige Feuerwehrgeräte-
haus.

An diesem Tag sollen ver-
schiedene Grünflächen im
Ort sowie das Ehrenmal von
Laub befreit, Büsche ge-
schnitten und so auf den
Winter vorbereitet werden.

Nach getaner Arbeit war-
ten ein kleiner Imbiss sowie
Getränke auf hoffentlich
zahlreiche große und kleine
Helfer. red/sis

Einführung und
Abschied der

Kirchenvorstände
Obergude – Mit einem Festgot-
tesdienst wird am Sonntag,
10. November, ab 14 Uhr in
der Kirche in Obergude der
neugewählte Kirchenvor-
stand der Kirchengemeinde
Gudegrund-Alheim in sein
Amt eingeführt. Die nun aus-
scheidenden Mitglieder wer-
den verabschiedet.

Im Anschluss laden die
neuen und ehemaligen Kir-
chenvorsteherinnen und Kir-
chenvorsteher zum Kaffee-
trinken in das Dorfgemein-
schaftshaus ein.

Alle Gemeindeglieder sind
eingeladen, diesen Gottes-
dienst mitzufeiern. red/rey

Rosen gegen das Vergessen
Bebra erinnerte mit Gedenkfeier an Opfer der NS-Diktatur

VON CLEMENS HERWIG UND
SEBASTIAN SCHAFFNER

Bebra – Es war bereits dunkel,
als die Schülerinnen und
Schüler der Brüder-Grimm-
Gesamtschule mit ihren Ker-
zen auf den Rathausplatz
strömten, um sie an der Ge-
denktafel abzustellen. Bebra
hat sich am Donnerstag erin-
nert: an die jüdischen Opfer
der Novemberpogrome. An
die Mitbürger, die in der
Nacht des 7. Novembers und
den Folgejahren entmündigt,
gequält oder sogar ermordet
worden sind.

Die Gedenkveranstaltung
sei „notwendiger denn je“,
sagte Stadtverordnetenvor-
steher Herbert Börner vor
rund 80 Teilnehmern. Er be-
zog sich dabei auf das Atten-
tat vor einer Synagoge in Hal-
le im Oktober und den Mord
an Regierungspräsident Wal-
ter Lübcke im Juni. In beiden
Fällen seien die Täter ver-
blendete Menschen gewesen,
die ihrem Wahn gefolgt sei-
en. „Lasst euch nicht verfüh-
ren“, gab Börner vor allem
den jungen Menschen mit
auf den Weg, die beim Fest-
akt eindringliche Zeitzeugen-
berichte vortrugen: Wie die
Polizeiberichte die Schrecken
der Nacht und der folgenden
Tage herunterspielten. Wie
Betroffene beschreiben, was
wirklich passierte. Erste
Stadträtin Ilse Koch sprach
von der Pflicht, sich an die

unvorstellbaren Ereignisse zu
erinnern, „weil es mit norma-
lem Verstand nicht zu begrei-
fen ist“.

Bereits am Vormittag hat-
ten Schüler der Klasse 9a der
Brüder-Grimm-Gesamtschule
rund 100 Achtklässlern grup-
penweise an allen sieben
Stolperstein-Verlegestellen in
der Bebraer Innenstadt an die
Geschichten hinter den Na-
men auf den Messingplatten
erinnert. In Kurzvorträgen
und mit historischen Fotos
erklärten sie, was mit den
einst dort lebenden jüdi-
schen Bewohnern Opfern der
NS-Zeit passiert ist. An den

Stolpersteinen hatten sie Ker-
zen aufgestellt.

Schulsozialpädagogin
Christina Kindler, die wie ih-
re Lehrerkollegen die Schüler
im Unterricht auf diesen
Rundgang vorbereitet hatte,
lobte das Interesse der Teen-
ager. „In unserer Schule tref-
fen viele Religionen und Län-
der zusammen“, sagte sie,
„aber eines verbindet sie alle:
Die Betroffenheit über das,
was damals in Deutschland
passiert ist“. Rechtsextremis-
mus und Antisemitismus sei-
en Themen, „die leider auch
einen aktuellen Bezug ha-
ben“, sagte Kindler.

Weiße Rosen auf dem Rathausplatz: Für jeden Namen eines Opfers der Nationalsozialisten legten die Teilnehmer – hier
Ilse Koch (Erste Stadträtin) – eine Rose zur Erinnerung vor die Gedenktafel. FOTO: CLEMENS HERWIG

Erklärten den Achtklässlern an den Stolpersteinen, was mit den dort früher lebenden Be-
wohnern passiert ist: Lone Schäfer (Bildmitte, von links), Shanice Kör, Evamarie Aydin
und Lilith Kindler aus der 9a der Brüder-Grimm-Gesamtschule, hier am Lindenplatz 8
vor dem Haus, in dem die fünfköpfige Familie Moses gelebt hat. FOTO: SEBASTIAN SCHAFFNER

SPD: „Schweigen
der AfD
vielsagend“
Hersfeld-Rotenburg – Als
„dröhnendes, vielsagendes
Schweigen“ bezeichnet Tho-
mas Giese, Geschäftsführer
des SPD-Unterbezirks Hers-
feld-Rotenburg, „die fehlen-
den Reaktionen der rechtsex-
tremen AfD zu den Morddro-
hungen gegen den Staatsmi-
nister Michel Roth sowie sei-
ne Mitarbeiter“.

Roth hatte die AfD-Bundes-
tagsfraktion als „politischen
Arm des Rechtsterrorismus“
bezeichnet. Eine daraufhin
bei ihm eingegangene Unter-
lassungserklärung einer An-
waltskanzlei hatte er nicht
unterschrieben. Die AfD-Bun-
destagsfraktion zog sie später
zurück. In dem Drohschrei-
ben gegen Roth, das er An-
fang dieser Woche öffentlich
gemacht hat, war „diese ge-
scheiterte AfD-Aktion“, so
Giese, als Begründung für die
Morddrohung genannt wor-
den.

„Der SPD-Unterbezirk Hers-
feld-Rotenburg solidarisiert
sich mit seinem Bundestags-
abgeordneten sowie dessen
Team“, heißt es weiter in der
SPD-Mitteilung. Jetzt sei der
Rechtsstaat gefordert. Mord-
drohungen seien keine Baga-
telle. Verniedlichungen, dass
es sich immer wieder um Ein-
zeltäter handele auch nicht.
„Die Sozialdemokratie setzt
auf eben diesen Rechtsstaat.
Dieser garantiert, im Gegen-
satz zu der von Rechtsextre-
men gewollten Diktatur die
Rechte aller Bürgerinnen und
Bürger“, teilt der SPD-Unter-
bezirk mit. red/ses

Nandu auf
Geflügelhof in
Eiterfeld gerissen
Eiterfeld – Auf einem einge-
zäunten Wiesengrundstück
des Geflügelhofs Zintl am
Ortsrand des Eiterfelder Orts-
teils Leibolz hat gestern Mor-
gen gegen 7 Uhr Hofbesitzer
Thomas Zintl einen toten
Nandu entdeckt.

Da die Wiese von einem
1,50 Meter hohen stromfüh-
renden Zaun umgeben ist,
geht der Geflügelzüchter von
einem Wolfsriss aus. Ein
Wolfsrissgutachter hat ges-
tern Nachmittag den Kadaver
untersucht und DNA-Proben
genommen, die nun unter-
sucht werden.

Die Auswertung kann sich
über mehrere Wochen hin-
ziehen. rey

„Ein besonderer Gastgeber“
Bei Umfrage: Note 1,9 für den Hessentag in Bad Hersfeld

seiner einmaligen Kulisse
war dazu ein besonderer
Gastgeber“, so Wintermeyer.

Laut Umfrage reisten 76
Prozent aus einem Entfer-
nungsradius von bis zu 75 Ki-
lometern an. Mehr als jeder
zweite Bad Hersfelder – 53
Prozent – fuhr selbst mit dem
Fahrrad aus den elf Stadttei-
len zum Fest oder kam zu
Fuß.

Großes Lob gab es auch von
den hiesigen Vereinen, Ver-
bänden und Institutionen,
die sich auf der Landesaus-
stellung vorstellten: 83 Pro-
zent sahen im Hessentag eine
gute Plattform, um sich prä-
sentieren zu können. Die we-
sentlichen Erwartungen an
einen gelungenen Erfah-

rungsaustausch auf dem Hes-
sentag wurde erfüllt. „Der 59.
Hessentag hat auch hier Men-
schen zusammengebracht“,
so der Staatsminister. Zu dem
„einzigartigen Fest für Jung
und Alt“ hätte überdies auch
das leidenschaftliche Engage-
ment der vielen Helferinnen
und Helfer beigetragen.

Zufrieden mit dem Ergeb-
nis ist auch Bad Hersfelds
Hessentagsbeauftragte Anke
Hofmann. „Wir freuen uns
über den Erfolg“, sagte Hof-
mann. Das gute Ergebnis zei-
ge, dass der Hessentag unter
anderem eine tolle Marke-
tingmaßnahme sei. Auch per-
sönlich habe sie nach dem
Fest viele positive Rückmel-
dungen erhalten. red/nm

zent der Besucher gaben dem
zehntägigen Fest die Bestnote
1 (sehr gut) und 55 Prozent
die Note 2 (gut). Das Fest för-
dere das Zusammengehörig-
keitsgefühl der Hessen: 72
Prozent derjenigen, die an
der Umfrage auf dem Hessen-
tag teilnahmen, teilen diese
Auffassung, heißt es.

Ebenfalls gaben die Befrag-
ten der Organisation des Hes-
sentags mit seinen rund 1000
Programmpunkten mit der
Note 2,5 eine gute Bewer-
tung. „Nahezu 80 Prozent der
Befragten kamen bereits zum
wiederholten Mal. In diesem
Ergebnis kommt die Anzie-
hungskraft der starken Mar-
ke Hessentag eindeutig zum
Ausdruck. Bad Hersfeld mit

Bad Hersfeld – Mit der durch-
schnittlichen Gesamtnote
von 1,9 in einer repräsentati-
ven Umfrage des Statisti-
schen Landesamtes schneidet
der Hessentag 2019 in Bad
Hersfeld gut ab.

„Die Menschen, die den
Hessentag in Bad Hersfeld be-
suchten, waren begeistert“,
sagte Axel Wintermeyer als
Chef der Hessischen Staats-
kanzlei am Donnerstag in
Wiesbaden. „Wie in vielen
Städten zuvor hat sich auch
in diesem Jahr bewahrheitet:
Der Hessentag dauert zehn
Tage, wirkt aber für Jahr-
zehnte“, so der Staatsminis-
ter. Die Verbundenheit der
Hessen mit dem Landesfest
scheint groß zu sein: 29 Pro-

Traurige Vorreiterrolle

Bebra nahm bei den Pogro-
men 1938 eine traurige Vor-
reiterrolle ein: In der Nacht
des 7. Novembers wurden die
Synagoge zerstört, jüdische
Wohnungen und Geschäfte
demoliert,und Bewohner
misshandelt. Wenig später
folgten Ausschreitungen in
Hersfeld und Rotenburg – be-
vor der Wahn ab 9. Novem-
ber zur „Reichspogrom-
nacht“ aufflammte. cig/ses

HINTERGRUND

Nürnberger Straße 61 . 36179 Bebra 
Tel.: 0 66 22 / 93 23 96 

Mobil: 01 51 / 17 28 28 79 
www.backhaus-klee . gilfershausen.de

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Öffnungszeiten: Sa.: 05.30–13.00 Uhr 
So. 7.30 –10.00 Uhr

Ab sofort haben wir von Mo.–Fr. durchgehend 

von 05.30 Uhr bis 18.00 Uhr geöffnet!

Angebote vom 
11.11.– 23.11.2019

Gewürzschnitte� Stück 1,39 €
Dreikornbrot

750 g 2,49 €
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